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r e z e ns ion e n

Staatssymbole und Embleme ihren visuellen 
Ausdruck findet. Kerstin Jobst gelingt es in 
diesem einleitenden Kapitel, die Rahmen-
bedingungen und Determinanten moder-
ner ukrainischer Geschichts- und Identi-
tätskonstruktion luzide herauszuarbeiten 
und immer angelehnt an Forschungsstand 
und interdisziplinärer Theoriediskussion 
ihre eigene Darstellung zu entfalten.

Der Hauptteil des Buches ist in chrono-
logischer Abfolge in elf Kapitel unterteilt, 
die insgesamt dem eingeführten modernen 
Schema der Historiographie zur Ukraine 
folgen. Auch der Tenor der Darstellung ent-
spricht durchaus den bereits vorliegenden 
Überblickswerken. Was Jobsts Geschichte 
aber von den übrigen abhebt, ist Dreier-
lei: Zum Einen legen ihre Ausführungen 
und Schilderungen viel Wert auf kulturge-
schichtliche Erklärungsansätze und Inter-
pretationen sowie auf Anschaulichkeit und 
auf einen gebührenden Raum für Gende-
raspekte. Des Weiteren bezieht sie in ihre 
Darstellung sowohl den wissenschaftlichen 
Diskurs als auch politische Debatten mit 
ein, um der Leserschaft die Vorläufigkeit 
historischen Wissens und die anhaltenden 
Kontroversen um die Deutung historischer 
Ereignisse klar zu machen. Zum Dritten 
weist sie in ihren Ausführungen auf his-
torische Persönlichkeiten, Ereignisse und 
Erscheinungen hin, die bis in die Gegen-
wart hinein der Kiever Geschichtspolitik 
Versatzstücke und Anschauungsmaterial 
für identitätsfördernde Konstrukte liefern. 
Dass sie als ein probates Mittel in der Aus-
einandersetzung mit tatsächlichen oder ver-
meintlichen innen- wie außenpolitischen 
Gegnern einer unabhängigen Ukraine 
betrachtet werden, konnte man in den ver-
gangenen Jahren recht häufig beobachten.

In den beiden letzten Kapiteln weicht 
die Verfasserin von der Chronologie ab, 
um zwei epochenübergreifende Phänomene 
beziehungsweise Entwicklungen besonders 
zu beleuchten. Die Hungerkatastrophe der 
1930er Jahre, der holodomor, der Millio-
nen Ukrainern den Tod gebracht hat, und 

die Reaktorkatastrophe von Čornobyl’ im 
April 1986 werden als nationale Traumata 
beschrieben, deren Exzeptionalität sich zur 
Mythenbildung eignet und vor allem in der 
Abgrenzung von der Sowjetunion und dem 
kommunistischen Regime der Opposition 
Legitimität und Orientierung verliehen. 
Auch hier versucht Kerstin Jobst, die Inter-
pretation von Ereignissen und Fakten sowie 
deren Instrumentalisierung im Kontext 
von Politik und nation building deutlich 
zu machen, vor allem aber die Bedeutung 
dieser nationalen Katastrophen für die Ent-
stehung der Dissidentenbewegung und der 
Formierung von Ruch, der Bewegung für 
die Perestrojka in der Ukraine, zu beleuch-
ten. Der Reaktorunfall von Čornobyl’ hat 
die Abkehr von Moskau und die Abrech-
nung mit dem Sowjetregime entscheidend 
beeinflusst, und die seit den 1980er Jahren 
geführten Debatten um die Hungerkatast-
rophe von 1932/33 wird bis in die Gegenwart 
zur nationalen Mobilisierung und für staat-
lich betriebene Identitätsbildung genutzt. 
Die Verfasserin zeichnet die Auseinander-
setzungen über die Bewertung des holo-
domor unter Wissenschaftlern wie in den 
Arenen der internationalen Politik nach, 
referiert Opferzahlen und wägt Argumente 
zur Einordnung und Bewertung der Kata-
strophe ab. Die Frage, ob es sich dabei um 
einen von Stalin geplanten Genozid oder 
um eine Disziplinierungsmaßnahme gegen 
tatsächliche oder vermeintliche ukrainische 
Nationalisten handelte, lässt die Autorin 
allerdings unbeantwortet.

Mit einem Blick auf die Krim-Frage und 
die Probleme der ethnischen Sondergrup-
pen schließt Kerstin Jobst ihre Darstellung 
ab. Sie geht unter anderem kurz auf die 
leidvolle Geschichte der Krimtataren und 
deren mit zahlreichen Schwierigkeiten und 
Hindernisse belasteten Rückkehr aus der 
Stalinschen Verbannung ein. Dem folgen 
schließlich einige anschauliche Ausführun-
gen zu Fragen von Identität und Sonderbe-
wusstsein der Russinen. Diese ostslawische 
Bevölkerungsgruppe, die außer in der Kar-
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